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M men ElitMfsnllWfordemm
Berlin, 13 . Juli . Zu dem Inhalt der neuen Note des Vor¬

sitzenden der Interalliierten Kontrollkommission, General Walch
m die deutsche Regierung wird von unterrichteter Seite folgen¬
des mitgeteilt:

„Aus Grund der groben Abriistungsnote des vorigen Jahres
findet fortlaufend ein umfangreicher Notenwechsel zwischen der
interalliierten Militärkontrollkommission und der Regierung
statt. Am 2. und 3 . Juli hat nunmehr der Reichslommissar für
Entwaffnungsfragen , Generalleutnant Pawels , eine Note des
Generals Walch erhalten , in der dieser die verschiedenen Aus¬
bildungsvorschriften und « . a. auch die Frage der Panzerwagen
behandelt , insbesondere jedoch auf die Stellung des Generals
von Seeckt eingeht . Es wird nun daraus hingewiesen , datz nach
einer Verordnung des Reichspräsidenten vom Jahre 1929 dem
General von Seeckt eine Vorgesetzte Stelle über die gesamte

Reichswehr übertragen worden war . Durch die Verhandlungen,
die vor der Räumung der Kölner Zone mit den alliierten Mäch¬
ten stattfanden, find dem General von Seeckt diese Befugnisse
damals genommen worden . Seitdem ist er als Chef der Heeres¬
leitung lediglich Organ der Reichswehr . Die gegenwärtige Note
erklärt nun , dab General von Seeckt zwar formell nicht mehr
Oberbefehlshaber der Reichswehr ist, tatsächlich jedoch noch der¬
artige Befugnisse habe. Hierzu wird darauf hingewiesen , dab
dersassungsgemäb der Oberbefehl über die gesamte Reichswshr-
tznacht dem Reichspräsidenten mit dem Reichswehrminister ob¬
liegt . Von einer Stellung des Generals von Geeckt als Ober¬
befehlshaber der Reichswehr könne also gar keine Rede sein.
Die gegenwärtige Stellung des Generals von Seeckt innerhalb
des Reichswehrministeriums ist bereits in einem umfangreichen
Notenwechsel der interalliierten Militarkommisfion dargelegt
worden . De Kontrollkommission hat nunmehr in ihrer letzten

Flöte weiter gefordert , dab bei der Reichswehr der Posten eines
"
Generalissimus geschaffen werden soll und zwar in der Weise,
dah einem der Truppenkommandeure der militärische Oberbefehl
über die gesamte Reichswehr übertragen würde . Hierzu ist dar¬
aus hinzuweisen , dab der Posten eines Generalissimus der deut¬
schen Reichswehr im Versailler Vertrag nicht vorgesehen ist. Die
Reichsregierung hat zu dieser Forderung bisher noch keine Stel¬
lung genommen.

Berlin , 18 . Juli . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt,
Latz dem Reichslommissar für Entwaffnungsfragen mehrere
Noten des Generals Walch (nicht der Botschafterkonferenz)
vom 2 . und 3 . Juli zugegangen sind , die im Rahmen der
schwebenden Verhandlungen verschiedene Einzelfragen der
deutschen Entwaffnung und deren Organisation behandeln.
Die Forderungen der Interalliierten Militärkontrollkom-
mission werden zurzeit von den beteiligten Ressorts geprüft.

Die „Tägliche Rundschau" schreibt dazu : Bei der Behandlung
dieser Angelegenheit wird man nicht außer acht lassen können,
datz es sich eine Aktion der Kontrollkommission, d . h . also um
eine technische Beanstandung handelt . Aber auch, wenn man
diesen Umstand nicht in Betracht zieht , wird man doch nicht ver¬
kennen können, datz es sich um eine Aktion der Kontrollkommis¬
sion, d . b . also um eine technische Beanstandung handelt . Aber
auch , wenn man diesen Umstand nicht in Betracht sieht , wird
man doch nicht verkennen können, daß es sich um einen sachlich
durchaus ungerechtfertigten Vorstob handelt , den wir mit aller
Entschiedenheit zurückweisen müssen . Ueber die Stellung des
Generals Seeckt ist , wie bekannt , schon vor Monaten eine Ver¬
einbarung erzielt worden . Den Forderungen der Botschafterkon¬
ferenz wurde damals durch eine Verordnung Rechnung getragen,
die die Stellung eines Chefs der Heeresleitung aufhob und
Denn von Seeckt dem Reichswehrminister unterstellt . Es erscheint

!durch nichts gerechtfertigt, datz die Kontrollkomimssion diese
isirage von neuem aufrollt , nachdem die damals gefundene Lö¬
sung der Streitfrage sich schon monatelang in Geltung befindet.
Auf deutscher Seite besteht nicht die geringste Veranlassung,
neuen Beanstandungen in dieser Frage Raum zu gewähren . Die
,»Tägl . Rundschau" kommt dann zu dem Schluß, es würde zwei¬
fellos eine schwere Belastung der Völkerbundspolitik bedeuten,
Denn Deutschland nun noch die Erfahrung machen müßte , daß
Me Militärkontrollkommission darauf ausgebt , die Entwaff-
Dungsfrage wieder aufzurollen und die Streitfragen von neuem
Mfzuwerfen, die zwischen der deutschen Regierung und der Bot-
fchafterkonserenz längst geregelt worden find.

Die Reichs-Äammelwoche
für öie Zeppelin - Eckener -Fpenör
gilt Ser Erhaltung öer Zeppelin - Werft tu
firieörichshafen / öie öurch Sas Volköopfer

aiwnaleigentums-«
öeutschen Volkes

tourüe. Beiträge nimmt entgegen üer SrtsauSschuh . wo
ein solcher nicht vorhanden / zahle man ein bei Sen öffent¬
lichen Kaffen, Sanken oder auf Postscheckkonto Stuttgart ;S4s

! Reichsbahn und Wirtschaft
? Die Deutsche Reichsbahn ist auf Grund der Dawesgesetze
z verpfändet worden . Das bedeutet , dah ihre gesamten Be-
? triebseinnahmen in erster Linie für den Zinsendienst der
s Dawesobligationen haften . Dem entspricht auch die Be¬

stimmung, dah der Eisenbahn -Kommissar unter Umständen
die Reichsbahn selbst übernehmen , teilweise oder ganz ver-

k pachten kann. Schon heute zeigt sich , dah die Auslieferung
j der Reichsbahn in jeder Hinsicht gleich bedenklich gewesen
« ist . Vor allem deshalb , weil die Reichsbahn nicht nur un¬

lösbar mit der deutschen Wirtschaft verbunden ist , sondern
! gewissermaßen das Schicksal der Wirtschaft selbst ist . Die
i Tarifpolitik der Reichsbahn ist mit Recht viel umstritten,
l Weil die Reichsbahn zuerst den Zinsen - und Ablösungs-
? dienst sicherstellen muh, muh sie die Tarife zwangsweise hoch

halten , um von Rückschlägen nicht überascht zu werden.
Diese Rückschläge können eintreten , wenn die Konjunktur

i wechselt , wenn also die Einnahmen sinken , die Ausgaben
! trotzdem aber gleich hoch bleiben . Die Reichsbahn bewirt-
! schäftet heute ein weit größeres Betriebsnetz , als die preu
> ßisch-hessische Eisenbahngemeinschaft vor dem Kriege . Allein
k während diese Gemeinschaft einen Reinüberschuh von 500
k bis 600 Millionen Eoldmark erzielen konnte, der für all-
° gemeine Staatszwecke Verwendung fand , decken die Einnah-
! men der Reichsbahn knapp die Ausgaben . Nun beansi" -nck>t
! der Zinsendienst einstweilen mit 600 Millionen Reichsmart

zahlenmäßig nicht mehr , als früher der Reingewinn aus¬
machte . Es ist noch ein Unterschied da , der eigentlich die
Schicksalsverflechtung mit der Wirtschaft bedeutete. Vor
dem Kriege gab die preußisch -hessische Eisenbahngemein¬
schaft mehr als eine Milliarde Eoldmark für Erneuerungs¬
zwecke aus . Das war ein stehender Posten , der an sich schon
eine große Industrie mit Arbeit und Verdienst versehen
konnte. Heute fehlt dieser Posten . Das greift um so tiefer
-in den Organismus der Wirtschaft ein , als die hohen Ei-
fenbahnfrachten so buchstäblich ohne Gegenleistung bleiben.
Wir haben weiter bei den Verhandlungen über den Wirt¬
schaftsvertrag mit Schweden gesehen , wie sehr Verkehrs¬
und Handelsvertragspolitik von einander abhängig sind.
Wenn wir dem Vertragsgegner zollpolitische Zugeständnisse
machen , so ist das leichter zu ertragen und eher möglich , so¬
fern wir verkehrspolitisch im Inland vielleicht einen Aus¬
gleich schaffen können. Eine ganze Reihe von Jndustrie-
gruppen ist unbestritten im Schwedenvertrag schlecht wsggs-
kommen. Es gilt das insbesondere für die Natursteinin-

! dustrie , für die Holz - und Kleineisenindustrie . Der Vor-
! sprung der Auslandsindustrien ist zum Teil darin begrün-
r det , dah sie den Verkehr auf Wasserstraßen ausnützen kön-
! neu . Umgekehrt müssen die deutschen Industrien als An-
! Marschwege zu ihren Abi ^' eten die viel teueren Eisen-
? bahnen benutzen. , die R . iv viel teurer sind , als dis
> Frachttarife im Inland zwangsweise hochgehalten werden
k müssen . Das Problem , das zu lösen ist , besteht darin , ob es
- möglich ist, dah die Reichsbahn von sich aus die Frachten

für die durch die Handelsverträge erheblich geschädigten
-Jndustriegruppen senkt. Sie kann das tun , weil sie ein In¬
teresse daran hat , die Jnlandswirtschaft nicht zusammen¬
brechen zu lasten. Aber wie hoch müssen dann die Tarifs-
fenkungen sein, um zum Beispiel für die Steinindustrie den
Wegfall jedes Zollschutzes erträglich zu machen ? Wenn der

i Reichstag Entschlüsse saht , die diese Tarifsenkungen befür¬
wortet , so bedeutet das noch nicht , daß die Reichsbahn sie
ausführt . Aber das deutsche Volk muß wissen , ob die Reichs¬
bahn noch irgendwie mit der deutschen Wirtschaft zusam¬
menhängt.

Ser M M Eermrsheim
» Vor etwa acht Tagen kam es in dem pfälzischen Städtchen
t Germersheim zu skandalösen Szenen durch die Vesatzungs-
? truppen . Unter starker Teilnahme der Bevölkerung wurde
- dort ein Ehrenmal für die Toten des Weltkrieges einge-
> weiht . Dabei benahmen sich zahlreiche Angehörige der dor-
! tigen Besatzungstruppen — man spricht von 50 bis 80 Mann
^ — so herausfordernd , dah es wohl zu blutigen Zusammen-
: stützen gekommen wäre , wenn die Bevölkerung nicht , gewitzt
! Lurch die bitteren Erfahrungen eines siebenjährigen Be-
' satzungsregimes , äußerste Zurückhaltung geübt hätte . Mehr-
: fach wurde der Umzug der dortigen Vereine durch die fran¬

zösische Soldateska in Unordnung gebracht, zahlreiche baye-
i mische Fahnen und sogar die offizielle Reichsfahne am Reichs-
s vermögensamt wurden von französischen Soldaten herunter-

Leristen und auch am Denkmal ietösi jüörlen sich französische

, Militärpersonen , wie es scheint auf direkte Anweisung ihrer
j Vorgesetzten, in geradezu unglaublicher Weise aus . Es ist
i also kein Wunder , wenn sich hiernach der Bevölkerung des
I gesamten besetzten Gebietes , eine tiefgreifende Erregung be-
s mächtigt hat . Man hatte nach Locarno gehofft, datz das

Besatzungsregime gemildert würde , dah die Lasten, die der
.Bevölkerung daraus erwachsen , erträglicher gestaltet wür¬
ben , kurz , dah das Verhältnis zwischen der eingesessenen Be¬
völkerung und den fremden Truppen wenigstens soweit ge¬
bessert würde , daß sich korrekte Beziehungen ergeben könn¬
ten . Der Zwischenfall von Germersheim beweist leider das
Gegenteil . Allerdings muh auch die Haltung der deutschen
Behörden in dieser Frage etwas sonderbar berühren . Das
Auswärtige Amt ist jetzt , fast acht Tage nach den Vorfällen,
stoch nicht in der Lage gewesen , einen authentischen Bericht

E Mer die Vorgänge in Eermersheim vorzulegen. Wir wissen
k .nicht, an wem die Schuld im besonderen liegt . Es ist aber
k Mnserer Auftastung nach ein ganz unhaltbarer Zustand , dah
! Man von deutscher Seite erst mehr als eine Woche verstrei-
i ,chen lasten muß, ehe man in Paris die Vorstellungen , die

Mir für selbstverständlich halten , erhebt . Denn ohne eine
r -authentische Unterlage ist eine Demarche des deutschen Bot-
s Masters in Paris bei der französischen Regierung natürlich
! -nicht möglich . Gerade im Hinblick auf Locarno , und vor
» allem im Hinblick auf den bevorstehenden Eintritt Deutsch«
i »and- in den Völkerbund, darf die Reichsregierung an sol«
! chen Vorfällen , die symptomatisch für die Gesinnung der

französischen Militärs im besetzten Gebiet sind, nicht vor¬
übergehen . Denn man würde es weder im besetzten Gebiet
noch im übrigen Deutschland verstehen, wenn die Reichs¬
regierung diese Dinge ohne ernsthaften und wirksamen Pro¬
test hinnehmen würde,

r ' - - v »

Zu den Vorgängen in Eermersheim hören die Blätter
! von unterrichteter Seite : Der französische Stadtkomman¬

dant von Eermersheim hatte versprochen , die Feier nicht
zu stören. Der ihn während seiner Abwesenheit vertretende
Major hat die Feier offenbar absichtlich stören lassen. Am
Abend des 3. Juli (Samstag ) setzten sich mehrere Kom¬
pagnien mit Musik vor den Festzug, welcher die auswärti-

- gen Fahnen vom Bahnhof abholte . Andere französische
Soldaten drangen in den Festzug ein . Bei der Feier am
Denkmal stellten sich Zigaretten rauchende Unteroffiziers
so vor das Denkmal, dah eine Kranzniederlegung nur mit
llebersteigen des Gitters möglich war . Am 4. Juli wurden
zahlreiche Fahnen und Girlanden heruntergerissen . Auch
auf dem Festplatz suchten die Franzosen allenthalben zu
stören. Am Dienstag kam der stellvertr . Kommandant zum
Bürgermeister und forderte , Zeitungsberichte über die Vor¬
gänge zu verhindern . Der Bürgermeister lehnte das mit
dem Hinweis ab , dah zahlreiche Teilnehmer aus dem nicht¬
besetzten Gebiet anwesend gewesen seien . Der Major hat sich
dann entschuldigt.

Neues vom Tage.
Vizekanzler a. D. Friedrich von Payer

! Stuttgart , 13 . Juli . Justizminister Veyerle hat als
? Stellvertreter des Staatspräsidenten Sr . Exzellenz Herrn
^ Vizekanzler a . D . Friedrich v . Payer u . Gemahlin zu ihrer
s goldenen Hochzeit ein herzlich gehaltenes Elllckwunschschrei-
! ben übermittelt.

! Eine italienische Tangernote
Z London, 13 . Juli . Wie der diplomatische Korrespondent
z des „Daily Herald " berichtet , stellt die italienische Note, in
^ der eine größere Beteiligung an der Regierung von Tanger
j gefordert wird , keineswegs eine Bitte in freundlicher Form
! dar . D' ' ^ . uenische Regierung habe sowohl in London wie
z in Pa Harfe Vorstellungen erhoben, die in undiploma-
j tischer Sprache andeuteten , daß Grnhbritannien und Frank-
t reich sich irrten , wenn sie annehm daß Italiens koloniale
! Bestrebungen durch die Abtretung eines Stückes von Abes-
^ sinien befriedigt werden könnten.
> Amerika verlangt erneut Unterzeichnung des Schulden-
j abkommens
: Neuyork, 13. Juli . In Washington ist man sehr verärgert
i über Frankreichs erneute Versuche , Erleichterungen in der
j Schuld?- bzahlung durchzusetzen. Amtlich wird betont , dah
- die Reise des Schatzsekretärs Mellon in keinem Züsammen-
> Hang mit der Schuldenregelung stehe. Washington erwarte' die allerschnellste Unterzeichnung des Schuldenabkommens,

sonst könne Frankreich keine Anleihen erhalten.
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Neuyork, 13 . Juli . Nachdem kaum die Bergungsarbeitenin Lake Denmark begonnen hatten , flogen K weitere Pulver¬
magazine in die Luft . Die Bergungsarbeiten wurden dar¬
aufhin sofort abgebrochen . Das Picatinny -Arsenal ist in¬
folge Umschlagens des Windes erneut sehr gefährdet. Bisherwurden 19 bis zur Unkenntlichkeit verstümmelte Leichen ge¬borgen. Die Zahl der Verletzten hat sich auf 100 erhöht.

Neuyork, 13. Juli . „Associated Preß " meldet aus Wa¬
shington : Die erste Sympathiekundgebung , die den ameri¬
kanischen Marinebehörden aus Anlaß der Explosionskata¬
strophe zuging, war ein Telegramm des deutschen Admirals
Zenker an den Marinesekretär Wilburn , in dem er die
tiefste Anteilnahme der deutschen Marine zum Ausdruck
brachte.

Das französisch- englische Schuldenabkommen
London, 13. Juli . Im Unterhause führte Churchill aus:

Das gestern von Caillaux und mir Unterzeichnete Abkom¬
men erstreckt si4i nicht nur auf die französischen Kriegsschul¬
den , sondern praktisch auf sämtliche zwischen beiden Ländern
laufende Forderungen . Die Zahlungen Frankreichs werden
sich jährlich belaufen auf 4 Millionen Pfund Sterling und
ansteigen auf 6 Millionen , 8 Millionen , 10 Millionen und
im Jahre 1930 die Höchstsumme von 124 Millionen erreichen.
Von 1930 bis 1930 werden sich die Jahreszahlungen zunächst
auf 12,5 Millionen Pfund Sterling belaufen und währen¬
der letzten 31 Jahre auf 14 Millionen . Das Abkommen ent¬
hält keine Earantieklausel für den Fall , daß Deutschland
seinen Reparationsverpflichtungen nicht Nachkommen sollte.
In einem besonderen Schriftwechsel wird bestimmt , daß im
Fall einer teilweisen oder vollständigen Einstellung der
dmtschen Reparationszahlungen Frankreich aber d' e Mög¬
lichkeit haben würde, um eine Revision der Termine zu er¬
suchen. Die gleiche Möglichkeit würde auch für Eroßbritan-
n ' u bestehen.

Die Stabilisierung des belgischen Frankens
Brüssel, 13. Juli . In der Kammer führte Ministerpräsi¬

dent Jasper aus : Wenn einmal der Franken stabilisiert
werde, so werde dies weit unter einem Kurs von 200 Fran¬
ken für 1 Pfund Sterling geschehen. Jasper fordert das Par¬
lament zu rückhaltloser Unterstützung auf und kündigt an,
daß ein Aufklärungsfeldzug im Lande eröffnet werden
würde . Vandervelde gab der Erwartung Ausdruck , daß dft
Kammer rasch handeln werde. Der Gesetzentwurf wurd»
dann an die zuständige Kommission verwiesen.

Unterzeichnung des französisch-englischen Schuldenregelullgs-
abkommens

London, 13. Juli . Caillaux und Churchill sind über die die
Konsolidierung der französischen Schulden betreffende«
Punkte zu einem vollkommenen Einvernehmen gelangt und
das endgültige Abkommen ist von beiden Ministern im
Namen ihrer Regierungen unterzeichnet worden. Der Textdes Abkommens wird veröffentlicht werden.

Primo de Rivera in Paris
Paris , 13. Juli . Die Ankunft des spanischen Diktators

Primo de Rivera in Paris am gestrigen Abend hat Anlaß
zu mehreren Kundgebungen der Kommunisten und Anar¬
chisten gegen ihn gegeben und zu Zusammenstößen mit der
Polizei geführt . Mehrere Polizisten wurden verwundet und
eine Anzahl Personen verhaftet . Die Kundgebungen fandenbei Anwesenheit Briands und sämtlicher Minister statt.
Das französisch-spanische Marokko-Abkommen unterzeichnet

Paris , 13. Juli . General Primo de Rivera begab sich
Dienstag nachmittag nach dem Quai d 'Orsay, wo kurz nach12 Uhr das franko-spanische Abkommen offiziell unterzeichnetwurde von spanischer Sette durch Primo de Rivera . von

Die köstliche Perle
Original -Roman von Karl Schilling

47) (Nachdruck verboten .)Dr . Falkner machte Toilette . Noch immer lag eine blei¬erne Schwere in seinen Gliedern , aber das Leben fordertsein Recht . Die unter dem Drucke des heutigen Ereignissesniedergehaltenen Gedanken rafften sich auf . Laut erhobensie die Frage : Was nun ? Was soll nun werden ? Wiesoll sich die Zukunft gestalten?
Da schlugs vom nahen Stephansturme halb 4 Uhr!Dr . Falkner horchte auf . Vor dem Hause Rädergerassel,Rossegestampfe . Jetzt das jähe Zuschlägen einer Tür . Falk¬ner fühlte : noch ein paar Augenblicke und das Schicksalwürde abermals mit ihm sprechen.
Da klopfte es schon .

'
Ohne auf das „Herein !" tat sich die Türe auf und der

Kommerzienrat trat ein . Sein Gesicht war wie immer
lächelnd und nichr frei von dem hochmütigen Ausdrucke.

Sofort schritt er auf Falkner zu.
Mit gemachter Herzlichkeit reichte er ihm beide Hände:
„Tag , alter Junge ! Schöne Streiche, die ihr macht . Theo¬

fine heult , meine Frau tobt und ist außer sich . Höchst , höchst
ungemütlich! Mußte das sein , Feodor ? Ich bitte dich!"

Man sah es ihm an . Er war mehr erregt , als er sich selbst
zugestehen wollte. Wie erschöpft sank er in den nächstenLehnstuhl und fächelte sich mit dem rolseidenen Taschentuchsdie Stirn.

Falkner hatte sich gefaßt. Ruhig und klar klang seineAntwort:
„Auch mir tut das Geschehene bitter weh, glaube mirdas !"
„Na , also , dann mach durch die dummen Geschichten einendicken Strich und alles ist vergessen und vergeben.

"
Er erhob sich , froh , so schnell die böse Affäre zu Endeführen zu können. Jovial , väterlich wohlwollend legte erdem Doktor die Hand auf die Schulter.

Schwarzwjilber T«>erzeit»»> „Nus de« T«»»e»*

französischer Seite durch Briand . Im Anschluß an die Unter-
> Zeichnung wurden die Vertreter der französischen Presse emp-
s fangen , denen Primo de Rivera und Briand die Bedeutung
, des zustandegekommenenAbkommens erläuterten,
s General Da Costa befreit?
' Paris , 13 . Juli . Havas meldet unter Vorbehalt aus Lissa-i bon : Die Besatzung des Kreuzers , der General Eomez Da
j Costa nach Angra auf der Azoreninsel Terccira bringen
, sollte , soll gemeutert und den General in Porto an Lands gesetzt haben . 5 Divisionen des Nordens sollensichfürs General Eomez Da Costa und gegen die gegenwärtige Re-
f gierung erklärt haben.

s Ms Stadt und Land.
^ Altensteig, den 14 . Juli 1926.

Besuch des Gesangvereins „Eintracht " Rothenburg o.Tauber in Altensteig . Seinen diesjährigen großen Aus-
, flug macht dieser Verein als Schwarzwaldreise zu uns
s nach Altensteig , um die Heimat seines geschätzten Mitglie-' des und Sangesfreundes Wilhelm Steiner (Sohn
, des st Seifensieders Steiner hier ) kennen zu lernen , und
^ dem hiesigen „Liederkranz " einen Besuch abzustatten . Die
s Gäste treffen am kommenden Freitag abends 6,44 Uhr
s hier ein und werden vom „Liederkranz " abgeholt . Am
! Samstag abend findet dann im „Grünen Baum " ein Kon-
i zert statt , wo das Programm ausschließlich von den Ro-
, thenburger Gästen ausgefüllt wird . Wie aus dem aufge-
s stellten Programm hervorgeht , bekommen wir durchweg

erstklassige Chöre , aber auch Solls für Baß und Tenor zu
^ hören , welche ebenfalls von den Solisten des Vereins ge-
j sungen werden . Den hiesigen Freunden und Gönnern des
; deutschen Liedes und Gesangs stehen hier einige genuß¬

reiche Stunden bevor und niemand dürfte den Besuch des- Abends zu bereuen haben . Der Eintritt ist frei , Pro-' gramme sind am Saaleingang zu haben . Die Rothenbur-' ger Sänger geießen einen hervorragenden Ruf , die Kritiküber ihr Auftreten und ihre Leistung beim Nördlingsr
, Sängerfest ist ein glänzendes Lob für den Verein . — Es
^ ist nun an uns , diesen Gästen den Aufenthalt in Altensteig
j so angenehm wie möglich zu machen , sodaß sie mit den be-
s sten Eindrücken und Erinnerungen von uns scheiden kön-
i nen . Der hiesige Liederkranz veranstaltet den Rothenbur-
; gern zu Ehren am kommenden Sonntag ein Waldfest bei
i der großen Tanne . (Näheres siehe Inserat in der Freitags-
j nummer .)
i —Bürgschaft der Wohnungskreditanstalt für Darlehenzur Instandsetzung von Altwohnungen . Außer der Schaf-
s fung von Neubauten ist die Erhaltung von Altwohnungeni eine dringende öffentliche Aufgabe. Es ist nicht zu leugnen,
- daß manche Hauseigentümer die Last einer umfangreicheren
^ Instandsetzung aus eigenen Mitteln nicht bestreiten kön-
j nen und daß infolgedessen ihre Häuser mehr und mehr zu
s verfallen drohen . Der in Kap . 15 Tit . 8 des Staatshaus-
: haltplanes 1926 in der Hauptsache für baufällige Häuser
- vorgesehene Betrag der Wohnungsbeihilfen in Höhe von
s 75 000 RM . ist an sich knapp und zudem bereits aufgezehrt.
! Der Gewährung förmlicher Jnstandsetzungsdarlehen durch
? die Wohnungskreditanstalt kann bei dem gegenwärtigen
s Stand ihrer finanziellen Beanspruchung schon durch Neu-i bauten nicht näher getreten werden . Um nun trotzdem die
i Hauseigentümer , insbesondere die finanziell schwächeren
< unter ihnen , in ihren Bestrebungen nach Erhaltung der' Häuser zu unterstützen und auch Vorarbeit für die in eini¬

ger Zeit wieder stärker aufzunehmende Wohnungspflege

und - aufsicht zu leisten, übernimmt die Wohnungskrediian-stalt gemäß der nach Benehmen mit dem Städte - und Ee^meindetag , sowie der Hausbesitzerorganisationen ergänztnen Bekanntmachung des Ministeriums des Innern zusam¬men mit den Gemeinden Bürgschaft für Darlehen zur In¬standsetzung von Altwohnungen in Kleinwohnungsbautenwenn die Hauseigentümer die erforderlichen Instand¬setzungskosten nachweislich aus eigenen Mitteln nicht be¬streiten können. Im einzelnen sind Bedingungen der Bürg¬schaftsübernahme : Ermöglicht werden sollen mit ihr nursolche Jnstandsetzungsarbeiten , die notwendig sind , um Alt¬wohnungen benutzbar zu erhalten ; sogenannte Schönheits¬reparaturen werden somit zumeist ausfallen . Für Darlehenunter 1000 RM . wird in der Regel die Bürgschaft nichtübernommen ; der Höchstbetrag des Darlehens soll 2MReichsmark für die Wohnungseinheit nicht übersteigen. ZurSicherung einer angemessenen Höhe des Zinssatzes desDarlehens ist bestimmt, daß dieser der jeweiligen Lage desGeldmarktes und zwar unter Berücksichtigung der vonStaat und Gemeinden übernommenen Bürgschaft entspre¬chen muß ; die jährliche Tilgung hat wenigstens 10 v . Hder Darlehenssumme betragen . Das Darlehen muß weiterinnerhalb 50 v . H . des geltenden Verkehrswertes desGrundstückes durch Hypothek oder Erundschuld sichergestelltwerden . Für die Uebernahme der Bürgschaft ist der Woh¬nungskreditanstalt vom Eigentümer ein einmaliger Ver¬waltungskostenbeitrag in Höhe von v . H. der verbürgtenDarlehenssumme zu entrichten . Die Anträge hat der Haus¬eigentümer bei seiner Gemeinde zu stellen.
Nagold , 13 . Juli . Am Sonntag fuhr ein EöppingerAuto , das von der Herrenbergerftratze kommend in dieBahnhofstraße einbiegen wollte , aber die Kurve nicht be¬kam , mit ziemlicher Wucht gegen das Haus des KaufmannsFried . Schmid. Die dicke Mauer des alten , massiven Hau¬ses wurde dadurch um einige Zentimeter nach innen ein¬

gedrückt.
Hirsau , 12 . Juli . Heute verließ Bäckermeister WilhelmLabadie unfern Ort , um nach Amerika auszuwandern.Seine Familie wird ihm in etlichen Wochen Nachfolgen.Der Liederkranz brachte am Freitag abend dem Scheiden¬den ein Ständchen , ebenso die hiesige Musikkapelle am

Sonntag vormittag . Die besten Wünsche der Einwohnerbegleiten den Auswanderer auf seiner weiten Reise . —
Die Arbeiten am „Hirs ch

" und „L a m m" schreiten schnellvorwärts . Gegen 20 Fremdenzimmer werden eingerichtet,in jedem Zimmer Kalt - und Warmwasserspülung , ebensowurde nachträglich noch beschlossen, auch Zentralheizung
einzuführen . Heute schon kann gesagt werden , daß es et¬
was Erstklassiges werden wird und daß die Einrichtung zueiner Gaststätte ersten Ranges einen Markstein in der Ent¬
wicklung Hirsaus bilden wird . — Die freundlichsten Gesich¬ter machen zur Zeit die Imker, da die Bienen in rei¬
chem Maße Waldhonig eingebracht haben . Es ist ihnen von
Herzen zu gönnen . — Das anläßlich des Bezirkskirchenfe¬stes hier aufgeführte Spiel „Von der Freiheit eines Chri¬
stenmenschen " wurde am Dienstag abend von den Calwer
Jugendvereinen hier wiederholt.

Pfalzgrafenweiler , 10 . Juli . Am 18 . Juli 1926 findetin Pfalzgrafenweiler der 4 . Bezirksfeuerwehrtagdes Vezirksfeuerwehrverbandes Freuden st adt statt;derselbe ist verbunden mit der 60jährigen Gründung der
jetzigen neu organisierten u . mit neugegründetem 30 Mann
starken Löschzug der Freiw . Feuerwehr Pfalzgrafenweiler.
Dieselbe wird z. Zt . von Herrn Feldwebel Kuhn von der
Berufsfeuerwehr Stuttgart - Cannstatt nach den neuen
Uebungsvorschriften ausgebildet . Um halb 11 Uhr ist
Schulübung vom Löschzug, um 11 Uhr ist Kommandanten-

„Nicht wahr , wir Männer machen nicht viel Worte!Kommst heute abend zu einem solennen Bissen und einerfeinen Versöhnungsbowle . Da renkt sich alles wieder sin.So gib mir die Hand, und hier bringe ich dir das ominiöseStück zurück, das du in begreiflicher Aufregung liegenließest ! "
Er suchte in seiner Westentasche . Jetzt hatte er es . Eswar der Verlobungsring.
„schnell , stecke ihn wieder an ! Ein Bräutigam sollteseinen Ring überhaupt nie ablegen , weder Tag noch Nacht.— Du zögerst ? Na , nimm ihn ! Es ist der deine ! "

! Falkner war zurückgetreten . „Du meinst es gut . Wergestatte mir zuvor eine Frage : Handelst du im Aufträge-vheostnens? Schickt sie mir den Ring wieder, und was läßtsie sagen ?"
Der Kommerzienrat geriet in Verlegenheit.
„Den Ring ? Theosine ?" Er stammelte ein paar undeut¬liche Worte . „Es ist der deine ! Hier , steck ihn an ! "
Aber Falkner sagte abermals fest und bestimmt:
„Du weißt , was sich heute abgespielt hat ?"
„Natürlich , natürlich ,

's ist ja Kinderei !"
„In deinen Augen vielleicht , — für mich nicht. Bitte,beantworte mir meine Frage : Kommst du in TheosinensAuftrag , mir den Ring zurückugoben , und was läßt siesagen ?"
Der Kommerzienrat wurde ungeduldig.
„Das klingt ja wie Inquisition !" Er suchte avermals derAntwort auszuweichen. „Ich dachte , du wärest froh, denRing zurückzuerhalten!"
„Er hat nur Wert für mich , wenn ihn Theosine schickt und

auch nur dann , wenn . .
"

„Zum Kuckuck ! sperre dich doch nicht so ! Ist das der Dank
für meine Bemühungen , für die Demütigung , der ich michunterwerfe . . .

"
„Eine Demütigung deinerseits ist ausgeschlossen . Und nunlaß mich bitte die Antwort auf meine Frage wissen . Es

hängt mein Lsbensglück , meine Zukunft davon ab ."

Dem Kommerzienrat stieg das Blut zu Kopfe. Was sichder Doktor einbildete ! Der wolle wohl gar noch Bedingun¬gen stellen ! Das fehlte noch , der arme Schlucker und er , der
vielfache Millionär ! Und trug nicht lediglich Falkner dieganze Schuld an dem Zerwürfnis ? So fuhr er auf:

„Nun denn, wenn du es durchaus wissen willst : Mir hatmeine Frau die Szene erzählt , und nach dem, was ich weiß— seine Stimme schwoll drohend an — ist dir in keinerWeise Unrecht geschehen. Du willst doch nicht gar verlangen,daß Theosine dir Abbitte leistet für deine . . . deine . - .Untreue ! Bitte , laß mich ausreden ! Theosinen wie uns alle«
liegt daran , jede Art Skandal zu vermeiden . Darum komme
ich und bringe dir den Ring zurück. Theosine hat es nicht
nötig , dich zu bitten ; sie ist die Schuldlose. Wenn ich mich
für dich opfere, so hatte ich anderes Entgegenkommen er¬
wartet , als es jetzt von dir geschieht."

Aergerlich legte er den Ring auf den Tisch.
Aber Falkners Züge blieben hart.
„Ich bin mir meiner Schuld völlig bewußt . Ich habe auch

d n ernsten Willen , alles wieder gut zu machen , das kan«
aber nur geschehen, wenn mir Theosine ihr Vertraue»
schenkt. Da nun Theosine den Ring nicht schickt und auch kein
einziges Wort hat , unr ihr Vertrauen zu bekunden — tut
es mir sehr , sehr leid, den Ring nicht annehmen zu können ."

Der Kommerzienrat rie fbebend : „Das heißt wohl gar»Die Verlobung ist aufgehoben ? "
„Du sagst es !"
Die scheinbare Ruhe des Doktors versetzte den Kommer¬

zienrat in einen nur noch höheren Grad der Erregung.
Mit geballter Faust schlug er auf den Tisch. Sein Gesicht

lief blaurot an.
„Sie wollen wagen , meine Tochter zu kompromottierenil

Hahaha ! . . . was fällt 'Ihnen ein ! Ich verlange , ich for¬
dere von Ihnen , daß Sie die Angelegenheit so regeln , wi«
ich es wünsche !"

„Und das wäre ?"
(Fortsetzung
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sitzung des Bezirks , um 2 Uhr Hauptübung , daran betei¬
ligt sich die Eesamtfeuerwehr Pfalzgrafenweiler , der Stei¬
gerzug von Durrweiler und der Löschzug mit Motorspritze
von Freudenstadt . Näheres wird im Inseratenteil bekannt
gegeben.

Liebenzell, 13 . Juli . (Jungmänner -Freizeit .) Im schön¬
gelegenen Monbachtal bei Liebenzell fand letzte Woche eine
lechstägige Freizeit des Reichsverbandes des evang . Jung¬
männerbundes statt , die von mehr als 200 Mitgliedern über
17 Jahren aus Württemberg und Baden , darunter nicht
wenigen Arbeitslosen , besucht war . Pfarrer Weismann vom
Basler Missionshaus hielt einen Bibelkurs über das Reich
Gottes, Reichsrat Lic . Stange den Waldgottesdienst , Prälat
D . Traub aus Stuttgart sprach über den Spiritismus , Joh.
Fehle aus Ebingen führte im Geist der modernen Sing¬
bewegung in alte Choräle und neue Weisen ein . Daneben
wurde gebadet, geturnt und gewandert . Vom 2. bis 8 . Aug.
findet eine Freizeit für Mitglieder von 14—17 Jahren im
Monbachtal statt.

Feldrennach, 13 . Juli . Otto Riesinger , Sohn des Fried¬
lich Riesinger, stürzte gestern abend von einem Kirschbaum
und fiel die Hirnschale hinein . In schwerverletztem Zu¬
stand wurde er ins Bezirkskrankenhaus verbracht ; sein Zu¬
stand gibt zu ernsten Besorgnissen Anlaß.

Höfen , 12 . Juli . Ein Personenauto , das mitten im
Ort vorschriftswidrig die linke Straßenseite passierte,
überfuhr beinahe das etwa dreijährige einzige Töchterchsn
des Elektrotechnikers Otto Braun . Das Kind , das unmit¬
telbar vor dem Wagen die Straße überquerte , wurde von
dem linken Kotflügel des Fahrzeugs erfaßt und gegen die
Randsteine des Bürgersteigs geschleudert, sodaß es an
Kopf und Fuß verletzt wurde . Der Name des unvorsichti¬
gen Chauffeurs konnte festgestellt werden.

Herrenberg, 8. Juli . Vor einigen Wochen erst ist hier
der Bau der neuen Gewerbeschule in Angriff
genommen worden . Heute abend nun konnte schon das
Richtfest gefeiert werden . Den Zimmerspruch sprach Zim¬
mermann Kaiser und ein Geselle , Stadtschultheiß Haußer
sprach über die Bestimmung des Hauses . Die Feier war
eingerahmt durch Lieder einer Schulklasse.

Stuttgart , 13 . Juli . (Tagung des Württ . Forstwtrtfchasts-
rates .) Am 8 . Juli fand hier unter dem Vorsitz des Grafen
ssn Rechberg-Rothenlöwen die 4 . Hauptversammlung des
VZürtt . Forstwirtschaftsrats (der Landwirtschaftskammer)
statt. Forstmeister Danneker referierte über die bisherige
Tätigkeit des Forstwirtschaftsrats . Besondere Beachtung
landen die Ausführungen über Waldsteuerfragen , Holz - l
Wirtschaftspolitik , Hebung des forstlichen Bildungs - und ^
Vereinswesens und der forstlichen Landeskultur . In der s
Aussprache kam der dringende Wunsch zum Ausdruck , daß i
oer eingeschlagene Weg in der Beratung der bäuerlichen ?
Waldbesitzer mit allen Mitteln weiter beschritten werden
müsse . Anschließend berichtete Oberforstrat Dr . Woernle iüber die Tätigkeit des „Ortsausschusses für forstliche Saat - :
gutanerkennung für Württemberg und Hohenzollern" und i
dessen bisherige Feststellungen. Nach den angsstellten Er - '
Hebungen seien in Württemberg zur Forchenfamengewin- s
nung 348ö Hektar angemeldet worden, sodaß der dauernde s
Bezug einwandfreien Saatgutes mehr als sicher gestellt sei . j
Bei der Wahl des Vorstandes wurde der seitherige verdiente s
Borstand und dessen stellvertretender Vorsitzender , Forst- i
meister Grammel , einstimmig wiedergewählt . In einem s
zweiten Vortrag beschäftigte sich Oberforstrat Staub mit j
der heutigen Lage der Privatwaldwirtschaft , lieber den ge¬
genwärtigen Stand der Wirtschaft im bäuerlichen Privat¬
wald verbreitete sich Gutsbesitzer Mayer -Pommertsweiler.
Als vordringlichste Forderung , die an das Reich zu stellen
ist , bezeichneten beide Berichterstatter die Zurücksührung der
steuerlichen Belastung auf ein erträgliches Maß.

Tr a g i s ch e r T od . In der vergangenen Woche ist In - !
spektor Beringer von der Filderbahn in Rüdesheim an der ,
nicht abgefchrankten Uferstraße , als einem Auto aus-
weichen wollte, in den Rhein gefallen und von der Strö¬
mung fortgerissen worden . Er fand dabei den Tod . Seine '
Leiche wurde am letzten Donnerstag geborgen und hierher jübergefiihrt . f

Schweres Motorradunglück. Der Mechaniker !
Wilhelm Scher fuhr heute nacht zwischen 12 und 1 Uhr auf i
vem Motorrad mit Beiwagen nach der Solitude . Im Bei - !
wagen faß ein Wirt aus Zuffenhausen , auf dem Rücksitzein Fräulein aus Stuttgart . Unterwegs begegnete ihnen I
ein anderes mit zwei Personen besetztes Motorrad . Es gab l
einen Zusammenstoß . Scher war sofort tot . Der Lenker des !
andern Motorrads erlitt einen schweren Schädelbruch. Drei :weitere Mitfahrende wurden gleichfalls schwer verletzt . Ein sdrittes Motorrad holte Hilfe in Stuttgart und ein Sanitäts - !
wagen verbrachte die Schwerverletzten ins Katharinen-Hospital. Bei dem Motorunglück sind folgende Personen ver,unglückt: Fahrradhändler Seher von Zuffenhausen ist tot.Ln Wirt Grimm von Zuffenhausen erlitt schwere Kopf-« Mßverletzungen . Der Fahrer Hans Albrecht aus Stutt¬gart trug einen Echädelbruch davon . Fräulein Helene Wal - inr aus Stuttgart erlitt Hautabschürfungen . Die Wirtin s^ Ulilie Simmler aus Stuttgart wurde ebenfalls verletzt. ?

EroßerEmpfangfürLorts. Corts , der deutsche zuns englische Schnellaufmeister, ist Montag abend 9 .40 Uhr ^nach Stuttgart zurückgekehrt und von einer ungeheuren fMenschenmenge jubelnd begrüßt worden . Auf dem Bahn - sgeig war eine Abordnung der Stuttgarter Kickers und Corts i
wurde nach herzlicher Begrüßung durch die Vorsitzenden des --»ereins ^ ion Sportbrüdern , die im Treß erschienen waren , :
auf die Schulter genommen und zum Bahnhof hinausgetra - fSam Dann wurde ein bekränztes Auto bestiegen und zur '
tuederhalle gefahren . Unterwegs brach die riesige Menge swmer wieder in Hochrufe auf den Sieger aus . In der Lie- i
üati

^ innd unter Massenandrang eine weitere Ehruna s

Goldene Hochzeit. Eeheimrat Friedrich von Payerund seine Gattin Alwine , geb . Schöninger, feierten amDienstag das Fest der goldenen Hochzeit. Das Jubelpaarist körperlich und geistig noch sehr frisch. Herr von Payerist 79 , seine Frau 70 Jahre alt . Von der D . d . P . wurdendem Jubelpaar zahlreiche Ehrungen und Glückwünsche zuteil.
Schorndorf, 13. Juli (Amtsunterschlagung . ) Wegen Un¬

terschlagung von amtlichen Geldern wurde der früher«
Stadtpflegebuchhalter Schön verhaftet und an das Amts¬
gericht eingeliefert . Die Höhe der Untnerschlagungen, die
in den Jahren 1924 und 1925 zurückliegen , ist noch nicht
bekannt und «muß erst durch die Untersuchung festgestellt
werden.

Gmünd, 13 . Juli . ( Unfall .) Leider ist das Musikfest nicht
ohne einen ernstlichen Unfall abgelaufen . Die erwachsene
Tochter des Bahnwärters Schweinbenz, die zwischen 10 und
11 Uhr auf dem Nachhausewegedie Lorcher Straße passierte,
wurde dort auf noch ungeklärte Weise von einem Stutt¬
garter Auto umgerissen . Sie erlitt an einem Arm schwere
Verletzungen, daß dieser abgenommen werden mußte. Der
Wagenlenker fuhr davon , ohne sich um die Ueberfahrene zu
kümmern, doch konnte die Nummer festgestellt werden.

Ulm, 13. Juli . (Tödlicher Sturz .) Der 42 Jahre alte
Schlosser Joh . Gg . Vogler fiel in der Fabrik die Treppe
herunter und erlitt einen Schädelbruch , an dessen Folgen
er nach einigen Tagen gestorben ist.

Heidenheim, 13. Juli . (Ortskrankenkassenneubau. ) Die
hiesige Ortskrankenkasse hat seit 1884 in Mietsräumen
durchhalten müssen . Mit einem Baukostenaufwand von etwa
400 00 Mk . hat sie sich nun ein eigenes Haus erstellt , das
seiner Bestimmung übergeben wurde . Im Erdgeschoß ist
auch eine modern eingerichtete Zahnklinik untergebracht,
an der drei Zahnärzte und ein Dentist tätig sind.

Vopfingcn , OA. Neresheim , 13. Juli . (Gerüsteinsturz.)
Flaschnermeister August Westermayer jung war in einem
Fabrikanwesen mit einigen Gehilfen damit beschäftigt , ein
Gerüst zu Arbeiten am Dach anzubringen . Auf bisher un¬
aufgeklärte Weise brach das Gerüst . Westermayer stürzte
aus ziemlicher Höhe ab und erlitt einen komplizierten Arm¬
bruch und schwere Verletzungen am Kopf. Der 21jährige
Sohn des Fabrikanten Georg Hieber hat beide Arme ge¬
brochen und der Zimmergeselle Albert Fastnacht brach eben¬
falls einen Arm.

Köngen OA . Eßlingen , 13 . Juli . (Blitzschlag .) Währenddes heftigen Gewitters am Sonntag schlug der Blitz in
einen Heuhaufen in der Nähe der Brücke , der trotz des wol¬
kenbruchartigen Regens sofort in Brand gesetzt wurde und
unter mächtiger Qualmentwicklung in Flammen aufging.

Tuttlingen , 13. Juli . (Leichenbergung. ) Nunmehr konn¬
ten nach sechtägiger mühevoller Arbeit die Leichen von Gu¬
stav Hengstler und Eugen Müller geborgen werden . Die
Beisetzung fand am Dienstag statt.

Einweihung des evang. Jugendhauses in Schmie
Am Sonntag weihte in Schmie bei Maulbronn der Evan¬

gelische Verband für die weibliche Jugend Württembergs
unter der Leitung seines Vorsitzenden Stadtpfarrer Rieth¬
müller aus Eßlingen und unter der Teilnahme von 1200
Jungmädchen aus seinem Verein in allen Landesteilen sein
neuerbautes Jugendhaus ein. Es umfaßt ein Erholungs¬
heim, eine Haushaltungsschule und ein Freizeitheim für die
weibliche Jugend . Von der bekannten Firma Klatte und
Weigle aus einigen in der Inflationszeit entstandenen Ge¬
bäuden zweckmäßig umgebaut , enthält das Jugendhaus 37
Zimmer mit 70 Betten , eine Jugendherberge mit 70 Betten,
Festsaal, Unterrichtsraum , Empfangshalle und Wirtschafts¬
räume . Ein dazugehöriger früherer Fischweiher wird in eine
Parkanlage mit Freibad und Festplatz umgewandelt . Das
schöne Jugendhaus ist mit Unterstützung kirchlicher, staat¬
licher und kommunaler Behörden und privater Stiftungen,
im wesentlichen aber aus von den Jungmädchen ersammel-
ten und gegebenen freiwilligen Beiträgen errichtet - viele
der Zimmereinrichtungen sind von Jungmädchenvereinen
gestiftet. Die Lage vor dem Ort bietet einen prächtigen
Rundblick auf die Waldberge des Enzgaus . Bei der Ein¬
weihung wurden herzlich gehaltene Glückwunschschreiben des
Kirchenpräsidenten D . Dr . v . Merz und des Landesaus¬
schusses für Jugendpflege verlesen, und von den Vertretern
der verschiedenerlei Behörden in Bezirk und Gemeinde sowie
der gesinnungsverwandten Landesverbände warme Worte
dxr Freude über das Gelingen des für die weibliche Jugend
unseres Landes so bedeutungsvollen Werkes gesprochen.

Tagung der württ . Klein- und Obstbrenner in Stuttgart.

machten der Behörde sind untragbar . Die Hektoliter-Ein¬
nahme von Mk . 3 .80 für das Monopol ist zu hoch . Auf alle
Fälle muß diese Abgabe die einzige Steuer bleiben , wenndie Kleinbrennerei lebensfähig sein soll. Die seitherigen
Vergünstigungen müssen erhalten bleiben. In der Aus¬
sprache wurde der Wunsch laut , daß die süddeutschen Staa¬ten die ihnen in der Weimarer Verfassung garantierten
Reservatrechte auch auf diesem Gebiete nachhaltig wahre«mögen. Ferner wird die übertriebene Härte im Strafmahbei kleinsten Verfehlungen gerügt . —-

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Eine Hitzewelle geht zurzeit über Amerika . Das Thermo¬meter stieg in Neuyork weit über 90 Grad Fahrenheit , in

Chicago wurden 100 Grad überschritten , in Arizona undTeilen von Kalifornien sogar Temperaturen von über 125Grad gemessen . In Neuyork übernachten Hunderttausendeim Freien . Viele verbrachten die Nacht im Zentralpark,andere versuchten, auf den Dächern der Häuser zu schlafen.Dabei sind drei Personen im Schlafe abgestürzt und getötetworden . Ungeheuer groß ist die Zahl der Hitzschläge. Zn
Philadelphia wurden in kurzer Zeit Spiegeleier in derSonne gebraten.

Hitze in Madrid. Ganz Spanien wird gegenwärtig voneiner gewaltigen Hitzewelle heimgesucht . In Madrid
herrscht eine Temperatur von 58 Grad in der Sonne und
30—34 Grad im Schatten . Die Häuserwände strahlen eine
derartige Hitze aus , daß es unerträglich ist, sich auf der
Straße aufzuhalten.

Das Urteil im Smyrnaer Berschwörerprozeß . Wie die
Morgenblätter aus Konstantinopel melden , fällte das Ge¬
richt in Angora in dem Prozeß gegen die smyrnaischen Ver¬
schwörer gegen Kemal Pascha folgendes Urteil : 12 Ange¬
klagte erhalten Todesstrafe und 5 wurden zu Zwangsarbeitverurteilt . 12 Personen sind freigesprochen worden.

Die Todesurteile gegen die Mörder des Schützen Pan»nier vom Reichsgericht bestätigt . Vor dem zweiten Straf¬
senat des Reichsgerichts fand die Revisionsverhandlung
gegen Schirmann , Stein , Aschkamp, sowie den Leutnant
Venn statt . Alle 4 Angeklagte waren vom SchwurgerichtBerlin am 2 . Februar ds . Js . zum Tode verurteilt worden.Die Angeklagten waren beschuldigt , im Frühjahr 1922 den
Schützen Pannier , der als kommunistischer Spitzel verdäch¬
tigt wurde , und der Schwarzen Reichswehr angehörte , in
einem Wäldchen bei Döberitz mit Beilschlägen getötet und
die Leiche hierauf vergraben zu haben . Die Revision aller 4
Angeklagten wurde verworfen.

, -Kandel und Verkehr.
Börsen

Berliner Börse vom IS . Null . Die Börse eröfsnete verhältutsmäbt«
ruhig. Die wichtigsten Montanvapiere sind um Kleinigkeiten gebessert.
Bankenwerte fanden großes Interesse und hatte ansehnliche Steige¬
rungen zu verzeichnen. Deutsche Bank um 6,5 Prozent gegen de»
gestrigen offiziellen Schlußkurs höher . Iw Verlaufe schwankten bi«
Kurse bei geringen Umsätzen in ziemlich engen Grenzen, die Gewinn«
wurden fast durchweg behauptet, namentlich am Bankenmarkt«.Deutsche Anleihen änderten sich wenig.

Stuttgarter Börse vom IS. Juli . Die Kurse der führenden Wert«
konnten anzieben. Die Lokalwerte waren kaum verändert. Banke«
sogar fest. Nährmittelwerte eher schwächer. Der Freiverkehr war be¬
hauptet.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 1Z. Juli . Weizen märk . 304 bis 808.00bis 304 : Roggen märk . 201—204 , Gerste 205—213 , dto. 190- 204 , Hafermärk . 206—215 , Mais loco Berlin 174—178, Weizenmehl 87.50—sSLO»Roggenmehl 29—30 .25, Weizenkleie 10, Roggenkleie 11 .25—11.30, Bik-toriaerbsen 35—46, kl. Speiseer- serr 30—84 , Futtererbsen 22—27. Ten¬

denz : lustlos.
Mannheimer Prodnktenbcricht vom 12. Juli . Die Tendenz und

Preise am Produktenmarkt sind nicht verändert bei belebter Nachfrage.Verlangt wird für Manitoba I 17 .20 hfl cif Mannheim . Manitoba u
16 .80 hfl, Manitoba in 16 .30 hfl , Australweizen : !0 hfl, Ausland »,
roggen 32,5—34 Jnlanüsroggen und Jnlaubsbaser umsatzlos, Auö-landsbafer 20,5—23 ausl . Braugerste 27 Futtergcrste 21—22,5gelber Mais neuer 19 ^ii, Biertreber 14,75 ,/l , südd . Weizenmehl 42.76bis 43.25 Roggenmehl 65orozentig 33—33 .5 60prozentig 82.5 bis34 .5 .F , südd . Weizenbrotmehl 28—82.5 Weizenfuttermehl 11.50Weizenkleie 8 .75 Roggenkleie 11

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 13. Juli . Zugetrieben waren 39Achsen , 52 Bullen , 800 Jungbullen , 281 Juugrinüer , 166 Kühe, SMKälber, 942 Schweine und 10 Schale : unverkauft blieben 20 Jung»ullleu , 20 Jungrinder und 10 Kühe . Es notierten ver 50 Klar. Lebend¬gewicht : Ochsen 1. 50—54, 2 . 41—48 : Bullen 1 . 48—51. 2. 42—18 : Jung-rinder 1. 52—56 , 2 . 44—50, 3 . 40- 44 : Kühe 1. 34—45 , 2. 20—32 , 3. 14bis 18 : Kälber 1. 68— 72 , 2 . 60—66, 3 . 49—5« : Schweine von 240- 300Pfund 76—77, von 200—249 Pfund 77—78, von 160- 209 Pfund 74-^78,unter 120 Pfund 72—74 : Sauen 56—67. Verlaus : langsam.
Mmer Schlachtviehmarktvom 12 . Juli . Zutriob : 2 Ochsen, 4 Farren,9 Kübe , 11 Rinder , 198 Kälber, 149 Schweine. Preis« : Ochsen 1. 4«bis 48. Farren 1. 42—44 , 2 . 38 —49, Kühe 1. nicht notiert. 3. 28—8S,

3 . 18—26, Rinder 1. 48- 50, 2. 42- 46 , Kälber 1. 60- 82, 3. 66—58,Schweine 1. 68— 70 , 2 . 62—64, Tiere höchsten Schlachtwerts wurde«über Notiz gebandelt. Marktverlauf in allen Gattungen langsam.
Heilbronner Schlachtviehmarkt vom 13 . Juli . Auftrieb: SS Rinder,

9 Kühe , 82 Kälber, 125 Schweine. Unverkauft blieben 6 Rinder und
8 Schweine. Preise : Jungriuder 1. 52—58, 2 . 42—16 , Kühe 1. 20—80,
2 . 13—20, Kälber 1. 70- 72, 2. 65- 68, Schweine 1. 70—72 , 2. 85—68.
Marktverlauf : langsam.

Unter zahlreicher Beteiligung aus allen Teilen des Lan¬
des fand am Sonntag im Bllrgermuseum eine Landesaus¬
schußsitzung und die Generalversammlung des Verbandes
statt . Vorsitzender Herrmann -Blaufelden gab einen er¬
schöpfenden Bericht über die durch den neuen Spiritusmono-
polgefetzentwurf für das Kleinbrennereiwesen geschaffeneSituation . Der Referent lehnte mit Entschiedenheit die
Art der Beweisführung des Riechsfinanzministeriums ab,
wonach die Vergehungen innerhalb der Abfindungsbrenne¬reien die Hauptursache der Schwierigkeiten im Brennwesen
sein sollen und widerlegte an Hand aufschlußreichen stati¬
stischen Materials die unhaltbare Stellungnahme . Zum Ge¬
setzentwurf übergehend stellte er die Forderungen der Klein¬
brenner zu den einzelnen Paragraphen auf . Eine Vertre¬
tung im Verwaltungsrat ist unumgänglich . Die Zahl der
vom Reichsfinanzministerium zu ernennenden Mitglieder
ist von 14 auf 9 zu kürzen, die Ernennung der 5 ist dem
Reichsrat zu übertragen . In dem Eewerbeausschuß (Para¬
graph 14) wird ebenfalls eine Vertretung verlangt . Die
Beschwerderechtsverhältnisse muffen eine andere Regelung
erfahren. Dir «gxgesehenengeradezu diktatorischen Voll-

Mannhcimer Pscrdemarkt vom 12 . Juli . Handel ruhig. Preise proStück :Arbeitsvscrde 600—1300, Schlachtvserde 40—130
Mannheimer Groß- und Kleinviehmarkt vom 12 . Jnli . Handel mit

, Großvieh ruhig, Ueberstand : mit Kälbern ebenfalls ruhig, kleiner
! Ueberstand: Kälber langsam geräumt. Preise für ie 50 Klgr. Lebend»
? gewicht : Ochsen 27—60, Bullen 32—51 , Rinder und Kühe 12—61 , Käl-
k ber 42 —72 , Schafe 36—44 , Schweine 64 —80.
! Stuttgarter Wochenmarkt vom 13 . Juli . Aus dem Gemüsegrotzmarkt
k kosteten Gurken 15—40 4 , oKpfsaalt 3—8, Endiviensalat 10 —16, Kohl¬

rabi 3—8 4 das Stück , Erbsen 10—38 gelb« Rüben 18 —26 . Weib-
! kraut 10—12 und Kohl 10—25 4 das Pfund . Aus dem Obstgroßmarkt
r kosteten Kirschen 25—32 I . Heidelbeeren 82—85, Prestlinge 30—55.
j Stachelbeeren 8—25, Himbeeren 30—40, Pfirsich « 40—45 ^ das Pfund,i Die Buttervreise blieben unverändert zwischen 1,50 und 2 ^ das Psd.
? Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 12 . Juli . Aufgetrieben
k waren 328 Tiere und zwar : 16 Ochsen, 17 Kühe, 46 Rinder , i0
f Farren, 8 Kälber, 231 Schweine. Marktverlauf mittelmäßig.
! Ueberstand 9 Stück Großvieh und 16 Schweine . Preise für ein
- Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . 52—SS , Rinder 1. SS—S8, Och-i sen und Rinder 2 . 47—49 , Kühe 2S—35 , Farren 48—54,i Schweine 78—82
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Letzte Nachrichten.
Schweres Flugzeugunglück auf dem Flugplatz Fürth
Fürth » 13 . Juli . Heute nachmittag 6 Uhr ging auf dem

Flugplatz Fürth ein französisches , dreimotoriges Großflug¬
zeug des neuesten Typs A . S . D . nieder , das seinen ersten
Passagierflug von Paris nach Prag machen wollte . Gegen
halb 7 Uhr stieg das Flugzeug , nachdem es getankt hatte,
wieder auf , geriet aber in einer Höhe von etwa 100 Me¬
tern auf bisher noch ungeklärte Weise in Brand . Der Pilot
versuchte eine Notlandung ; Flugzeugführer und Beobach¬
ter konnten sich durch Abspringen retten , während 2 wei¬
tere Mann der Besatzung verbrannten . Das Flugzeug ist
stark beschädigt. Die Geretteten haben sich bei dem Ab¬
sprung derart verletzt, daß sie in ein Krankenhaus ge¬
bracht werden mußten.

Fürth , 13 . Juli . Der Absturz des französischen Flug¬
zeuges, das , wie nunmehr feststeht , ein Militärflug¬
zeug gewesen ist, und sich auf der Fahrt von Paris
nach Prag befand , erfolgte in unmittelbarer Nähe des
Flughafens in brennendem Zustand.

Zeugniszwangsverfahren gegen einen Journalisten
Berlin , 13 . Juli . Der Schriftsteller Leo Lania wurde

vor einiger Zeit von der Staatsanwaltschaft aufgefordert,
anzugeben, aus welche Gewährsmänner sich seine Angaben
in seinem Buche „Gewehre auf Reisen "

, in dem er Was - j

, fenschiebungen aufdeckte , stützten . Lania hatte diese Auf¬
forderung unter Hinweis auf das Pressegesetz abgelehnt.
Nun ist Lania , wie die Blätter berichten, vom Gericht
aufgefordert worden , sich am 16 . Juli zum Antritt einer
Ibtägigen Haft zu melden . Die Haft soll evtl , bis zur Be¬
endigung des Verfahrens verlängert werden.

Die Ernte von über 3ÜV 000 Morgen durch Hochwasser
vernichtet

Halle» 14 . Juli . Die bisher beim Landbund der Pro¬
vinz Sachsen eingegangenen Meldungen , die allerdings für
den Regierungsbezirk Erfurt noch vollkommen ausstehen,
besagen, daß in der Provinz Sachsen die Ernte von über
300 000 Morgen Land durch das Hochwasser vernichtet
worden sei , davon im Regierungsbezirk Merseburg über
200 000 Morgen und im Regierungsbezirk Magdeburg
über 100 000 Morgen . Diese Zahlen bedeuten jedoch noch
keine abschließenden Angaben des angerichteten Schadens,
da eine große Anzahl von Einzelmeldungen noch fehlt,
und sich täglich neue Wolkenbrüche ereignen , die auch die
bisher verschont gebliebenen Gegenden in Mitleidenschaft
ziehen.

Zwei Frauen beim Baden ertrunken
Lübeck, 14 . Juli . Zwei in Moorgarten wohnhafte Ehe¬

frauen hatten sich in die Traoe zwischen Wiendorf und
Weseberg begeben, um zu baden . Eine der Frauen geriet
an eine tiefe Stelle und versank. Die andere Frau eilte

zu Hilfe , wurde aber von der Ertrinkenden bei den Haaren
ergriffen und mit in die Tiefe gezogen. Beide Frauen er¬
tranken . Die beiden Leichen wurden bereits geborgen.

Unwetterkatastrophe
Agram , 13 . Juli . Gestern ging hier ein Wolkenbruch

nieder , der einen Teil der Stadt überschwemmte. Die
Save steigt unaufhaltsam . Auch ein Teil von Karlstadt ist
überschwemmt. Zn Koprivnica sind 3VV Häuser einge¬
stürzt . Auch die Eisenbahnbriicke wurde fortgeschwemmt.

Selbstmord
Berlin , 14 . Juli . Der Dresdener Rechtsanwalt Dr.

Henkel erschoß sich auf der Wachtstube der Kantonspolizei
in Zürich . Henkel hatte Geschäfte und Privatpersonen , wie
die Blätter melden , um insgesamt 20 000 Franken geschä¬
digt und war von der Polizei verhaftet worden.

Die Internierung Abd el Krims
Paris , 14 . Juli . Amtlich wird mitgeteilt , daß Abd el

Krim auf der Insel Reunion interniert werden wird.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Der Hochdruck im Nordwesten behauptet sich gegen die

aus dem Atlantischen Ozean vordringende Depression . Für
Donnerstag ist deshalb heiteres , schönstes Sommerwetter
zu erwarten.
Fü^ die

^
Schriftleitung verantwortlicĥ Lid w i

'
Hä u

'1
Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Buchdruckerei, Altensteia.

KemrtzktzM MkllblM
8lMlr. K8vo888v8edsn mit d88edk. SaklpMedl.

^ mradine von Spargsläern
von jedermann unter Ausstellung von Spsrbücdorn bei
bücdstmögllcdster Verzinsung . Mncksst-Linlags 5 blark.

llaentgslllicbs -luslsikung von klaussparkassen.

Lrricdtung provisionskreier Scdock-Oonti sur llklsgs ckes bar-
gelcklossn Zaklungsverlrekrs. Lcksck- unck Ilzbsrveisungs-

korinulsre vsrcksn kostenlos abgegeben.
Im Vsrkekr mit blitglieckern auLsrcksm:

llonlo -llorrent-Verkskr mit llreckitgevSkrung >soweit ckis ver-
Abgabe von Vorscdüssen ! kügbursn blittsl
Diskontierung von guten Waren -Wsckseln f es gestatten.

Weiler kalten vir uns rar Resorgung aller sonstigen ins
Lankkack einscdlagencksn Ossckäkts bestens smpioklen unck
erteilen jeckermann gerne kostenlossnkat iaOelckangslegenksitsn

Der Vorstand.

Är Änmaclireit
empfehle noch

zu sehr günstige« Preisen
ans einlanfeuden Ladungen:

Cristall grobkorn , Gries . Sand
in Säcken ü SO, 100 und 200 Psd.

Würfel in Kisten L 2S. SO und 100 Psd.
Würfel feiukor« in Pakets s 2 und 8 Psd.
Platten-Zucker (Hutzucker)

in Platten L 2 Psd.

IW . Bei größerer Abnahme bitte Offerte einzuholen.

Chr. Bürgt)ard jr.

kür äik Mmedml
empkieblt

Is . ?K1gMKlltMjli8I'
in der Rolle

und

Mü! - WlMlWI>s
V. kiskrreln MMMiW Mnrtm-

Zur jetzigen Derbrauchs¬
zeit empfehleich

in bekannt erstklassigen Qua¬
litäten

W . Frey , Altensteig.

Altensteig.

HliWMtkS
SorgWese»
Mmlazeu

empfiehlt billigst

K. Ml imim.
Schöne

Junghühner
1926er Frühbrut lief, billigst.
Beste Bezugsquelle füc Wie¬
derverkäufer.
3 . Mohr jr . » Geflügelhdlg.
Ulm a. D . Preisliste gratis.

Eine ältere

Haiterbach.
Verkaufe schönes , zum

erstenmal9 Wochen trächtiges

Witt

Karl Engelhard,
Briefträger.

Gaugenwald.
Zirka 12—1400 alte

samt schönem
Kuhkalb oder eine

junge Milchkuh
verkauft
Phil . Schlecht , Straßenwart

Alteusteig.

hat preiswert zu verkaufen
Großhans , Telefonamt.

MM-Mlll
zur Berechnung

der Stämme
in Westentaschen-Format

Preis 35 Pfg.

MM Melle
über den Kubikinhalt
von Schnitt -, Kant-
uud Rund - Hölzern

Preis Mk . 1 .—

empfiehlt die

U. Mgr '
slrlig Mk.

Altensteig.

Familieu -Nachrichteu.
Gestor b ene:

Pfalzgrafenweiler : Magdal.
Dieterle , geb . Theurer.

Bietigheim : Maria Bischer.

Der Sport - Bericht
ist in seiner neuesten Ausgabe jeweils zu haben in der

W. Rieker '
schen Buchhdlg. . Alteusteig.

Die Abfuhr
W m . « °d>» AMuliinllttrl»

von der Hohenbergstraße zum Bömbach

ist zu vergeben.
Näheres bei

Joel Walz, Baugeschäft und Baumaterialien-
handlung , Altensteig.

Wegen Wegzug
verkause ich mein Warenlager

zu bedeutend herabgesetztest
Preisen.

Karl Schäfer, Spielberg.
HoolisIlLiinSU1

vo/* -rsrls-r

Von O.
preis nur 1 blaik

IVobin treibt die IVirtackaltanot ? Diktatur
oder — — ? lassen 8ick die Oelabren
nock memtern ? Das 8ckick 8al iat in un-
8ere Hand gegeben ; nock i8t 68 2eit, den

reckten IVeg ru linden!

1)38 6uctz müssen 8ie lesen!

Vorrätig in cker

V . Mgmlm öllvdliLiiäliiiiA LltöllsköiZ.

2 schöne, wüchsige

Rot- u. Gelbfchertr
mit Abstammungsnachweis
hat preiswert zu verkaufen.

Rueff,
Spielberg.

kür äls ülesjukrlKe Leäarksrrvtt
empkekle Ick als anerkannt beste

^ ussboclSN - ^ flsAsmittsI
? U88düÜ6N - I ^ ugoläer I kkKorä'

n , ^ I 8pe2i3l86sck3tt I ru88b0S8llVSetz8
08l8Lllä - kllIÜür I von I ^ Suuckgelb

-»eie Wü ircke I vllgkrgr I »«lorm-
In allen karbsn » Telekon 4

gelb , braun und rot

, Ltsklspälle — kartzellklulü (kieiniZungsmittel) .
»
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